

Vorstellung

Petra meine Frau ist ein 63er Jahrgang, sie ist in Bremerhaven geboren, zur Schule gegangen, hat dort eine Ausbildung zur Krankenschwester gemacht und ist dann am 1.4.1985 nach Bad Neustadt gezogen wegen der Arbeit, die sie dann 25 Jahre in der gleichen Klinik ausgeübt hat.

In ihrer Freizeit ist sie schon früher geritten und in Bad Neustadt auch, 1986 haben wir uns dann beim Reiten kennen und lieben gelernt.

Sind nach 2 Wochen zusammengezogen mit einem kleinen Umweg über eine Mietwohnung, haben wir Ende 1987 unser neues aber altes Bauernhaus gekauft und bis heute immer wieder renoviert sowie umgebaut.

Petra hatte viele Hobbys, wie Stricken, Häkeln, Turnen, Zumba, Yoga, Schwimmen, Laufen, Radfahren, Gitarre spielen, Reiten, Boot fahren, usw.

Ich bin der Joachim ein 65er Jahrgang, ja ich stand schon damals auf ältere Frauen, wurde in Ramsthal geboren, nach Schule und Ausbildung zum Bäcker, dann lernte ich Petra kennen, sie war zum ersten mal da mit Freundinnen zum Reiten in

Frauenroth, da war ich schon eine Zeitlang ein Cowboy, ging regelmäßig zum Reiten und helfen hin, dann nahm das Schicksal seinen Lauf und Petra holte das Lasso raus und ich war gefangen.

In meiner beruflichen Laufbahn habe ich sehr vieles ausprobiert, dadurch mehr als 20 verschiedene Berufe und Jobs angenommen und wieder aufgegeben, wenn es mir langweilig wurde oder nicht mehr gepasst hat, bin ich gegangen, nur mit 40 sollte der Job bis zur Rente gefunden sein. Dann hatte ich einen schweren Unfall 2001, nach einem sehr langen Krankenhaus Aufenthalt, Reha und was sonst so alles war, konnte ich nach 2 Jahren eine Umschulung beginnen zum Automobilkaufmann.

Mit 49 Jahren konnte ich das Arbeiten aufhören und wir haben uns ein Wohnmobil gebaut. Von da an sind wir fast jedes Jahr im Winter nach Spanien gefahren für 2-4 Monate, sowie unterm Jahr noch da und dorthin gefahren.

Ich habe ein Autoproblem denn ich hatte schon weit über 110 Autos, plus Motorräder, Unimogs, WoMo, WoWa und anderen Gelump, allerdings bin ich seit 11/2022 davon fast geheilt, ab und zu stöbere ich bei Mobile und anderen Plattformen rum, denn eigentlich brauchen wir nur noch einen Bus mit Rampe oder Lift und was kleines für mich, da bin ich an ein E-Smart hängen geblieben.

Wir haben einen Sohn, der schon verheiratet ist und zwei Enkelkinder, die in Würzburg wohnen.

Ach ja wir hatten 3 Hunde, Trixi ein Terrier, Daisy 1 eine Boxer Mischlingshündin die war treudoof, Daisy 2 eine Reinrassigedeutschestraßenmixköderin.

So vergingen viele glückliche Jahre mit auf´s und ab´s bis 5. Mai 2022.

Am 5.5.2022 begann der Tag wie viele Tage vorher auch mit einem Frühstück zu zweit, Gassi Runde mit Daisy, gemütliches Mittagsessen und wieder eine Runde mit Daisy. Gegen 14 Uhr fuhr Petra zum Reiten mit Reithelm, Reitweste und allem was dazugehört so wie viele Mal zuvor auch, nur dass dieser Tag anders endet als gedacht.

Gegen 15:30 Uhr klingelte mein Handy und der Reiterhof war dran. Da wurde ich schon etwas unruhig, denn das war noch nie der Fall. Bei den ersten Worten musste ich mich setzen: Petra hatte einen Unfall und ist vom Pferd gestürzt. Rettungswagen, Notarzt und Hubschrauber sind schon da.

Ich fragte noch wo es passiert ist, aber ich sollte erst einmal zum Reiterhof kommen. So suchte ich mir sofort einen Fahrer, der mich fahren sollte, da ich erst vor kurzen eine OP hatte und selbst nicht fahren wollte.

Als wir am Reithof ankamen wurde uns gesagt, wo es passiert ist und wir fuhren dahin, wir, das war unsere liebe Nachbarin Martina und ich. Als wir an dem Unfallort ankamen, sahen wir den Hubschrauber und den Rettungswagen. Petra war schon im Hubschrauber und sie war Gott sei Dank ansprechbar, aber etwas verwirrt.

Allerdings stand der Hubschrauber mit stehenden Triebwerken da, ich fragte wieso es nicht losgeht, da wurde mir gesagt, dass sie noch eine Klinik suchen, die Petra aufnehmen kann, da es eine Spezialklinik für Querschnittslähmung sein muss. Da wurde mir klar, dass dieser Tag ein anderes Ende nehmen würde, als das geplante gemeinsame Grillen mit Freunden.

Der Notarzt klärte mich dann auf, was sie vermuten, was Petra hat und wie es weiter geht, sobald eine Klinik gefunden wird.

Es kommt Bayreuth, sowie Murnau und noch zwei, drei Querschnittsklinken in Deutschland in Frage, die ich vergaß mir zu merken. Nach einer gefühlten Ewigkeit und zig Anrufen von den Hilfskräften vor Ort und der Einsatzleitzentrale kam die erlösende Nachricht, dass es nach Bayreuth geht. Ich konnte mich noch schnell von Petra verabschieden, dann starteten schon die Triebwerke und weg waren sie.

Dann sprach ich noch etwas mit dem Notarzt und dem Reitlehrer. Er zeigte uns das Fuchsloch, in welches das Pferd von Petra getreten ist. Es war im hohen Gras fast nicht zu sehen. Das Pferd hatte keine Verletzungen und konnte sogar später noch einen Ausritt mitmachen.

Dann hat mich Martina zum Parkplatz gefahren und ich bin mit Petra´s Auto dann doch nach Hause gefahren, allerdings weiß ich nicht genau, wie ich nach Hause gekommen bin, da ich doch ganz schön durch den Wind war.

Als ich Zuhause angekommen bin, ist Martina noch mal rübergekommen und hat erst mal einen Kaffee gemacht. Wir haben uns lange unterhalten und sind dann noch eine Gassi Runde mit Daisy gelaufen.

Später kam der erste Anruf von der Klinik und sie fragten viele Sachen ab, über Vorerkrankungen, Unverträglichkeiten, Patientenverfügung und viele andere Sachen. Sie melden sich dann wieder, wenn die ersten Untersuchungen gemacht sind.

Um 23 Uhr rief ein Chirurg an, der Petra gleich operieren wird. Er sagte mir den Ist-Zustand, der nicht berauschend war.

Unter anderem, dass die Halswirbel C5 und C6 gebrochen und zertrümmert sind.

Zudem hat sie abgebrochene Zähne vorne, eine gebrochene Nase, Unterlippe innen gerissen, sowie weitere kleine Verletzungen, die nicht so relevant sind.

Bis jetzt sieht es so aus, dass Petra wohl von der Schulter abwärts gelähmt sein könnte und alles was nach der OP besser werden könnte, ist Glückssache. Er machte mir keine großen Hoffnungen....

Die 1. OP dauerte mehrere Stunden, in einer weiteren OP wurde ihr Gesicht wieder zusammengeflickt, da sie ja mit einem Hechtsprung in den Acker geflogen ist. Ich ging dann ins Bett, aber an Schlafen war irgendwie nicht zu denken. Nach einer fürchterlichen Nacht, die viel zu früh endete, konnte ich ja mit Daisy einen schönen Morgenspaziergang machen, wobei die mich etwas betröppelt angeschaut hat, was das um diese Uhrzeit soll. Nach einem bescheidenen Frühstück habe ich erst mal ein paar Freunde angerufen und mitgeteilt was passiert ist, sowie es über WhatsApp im Status reingeschrieben.

Allerdings haben sich bis heute manche “Freunde” noch nicht gemeldet und der Kontakt zu vielen ist abgebrochen.

Gegen 10 Uhr kam der Anruf von der Klinik, dass Petra soweit alles gut überstanden hat und ich sie am nächsten Tag auf Intensiv besuchen kann.

Christine und Rolf, sehr gute Freunde von uns, haben alles stehen und liegen gelassen, sind von München losgefahren, sie waren bis Mittag bei mir. Später fuhren wir zum Unfallort, staunten über das Loch und haben uns gewundert, dass von den 8 Pferden, welche bei diesem Ausritt dabei waren, kein weiteres in das Loch getreten ist.

Ich war zwischendurch beim Hausarzt und habe mir etwas geben lassen, damit ich die nächste Nacht schlafen kann, was auch sehr gut gewirkt hat.

Wir haben dann gemeinsam gekocht, mit Martina Kaffee getrunken, sind mit Daisy gelaufen und haben den Abend in Gedanken an Petra beendet und wie es weiter gehen kann, denn so wie bisher wird es nicht mehr gehen.

Wir sind die letzten Jahre immer zum Überwintern Richtung Spanien gefahren, ca. 2-4 Monate in der Nähe von Malaga. Da haben wir einen schönen FKK-Campingplatz gefunden, es war ein Reitstall nebenan, wo Petra schon 3x die Woche zum Reiten ging, haben nette Menschen auf dem Campingplatz kennen gelernt. Im Sommer waren wir in Frankreich, Polen, Norwegen und in Marokko unterwegs, sowie oft in unseren kleinen Garten im Blubber Hot-Tube gesessen und haben die Abende genossen.

Der 2. Tag begann mit Frühstück für alle und eine Runde mit Daisy, dann sind Christine und ich nach Bayreuth gefahren, was ja 150 Km und 1,5 Stunden Fahrt bedeutet. Wir sind in der Klinik angekommen und Christine hat gesagt ich soll alleine rein, da wir zu zweit wohl nicht auf Intensiv dürfen. Sie würde derweil spazieren gehen. Also bin ich rein, an die Info und gefragt, wo ich hin müsste.

Da wurde mir dann gesagt, dass hier keine Petra liegt, auch nicht auf Intensiv. Da ist mir das Herz erstmal in die Hose gerutscht, aber die nette Frau von der Info hat herumtelefoniert und sich gekümmert, als sie meinen Gesichtsausdruck sah, mir dann gesagt, dass ich hier verkehrt bin, ich müsste in die Klink Hohe Warte, zig Km weiter und einmal quer durch Bayreuth.

Also raus, Christine angerufen und gesagt wir treffen uns am Auto, dann zur Hohen Warte gefahren, da an der Info mein Anliegen geäußert und 5 Minuten später stand ich an der Schleuse zur Intensivstadion. Nachdem ich die Schutzkleidung angezogen hatte, wurde mir gesagt, ich soll nicht erschrecken wie Petra ausschaut, was ich dann aber doch getan habe, aber nicht gezeigt habe. Petra war, soweit wie es ihr möglich war, ansprechbar.

Wir haben dann gemeinsam etwas geweint, nach 30 min ist Petra immer wieder weggedämmert und die netten Pfleger meinten, dass es reicht. Draußen am Bistro habe ich mit Christine einen Kaffee getrunken, dann sind wir wieder nach Hause gefahren. Da sich Rolf um Daisy gekümmert hat und mit ihr viel gelaufen ist, sowie nach den Aufregungen des Tages haben wir noch Kaffee getrunken, Kuchen gegessen, später dann Abendessen gemacht, dann war der Tag auch schon rum.

Am Sonntag war ich wie betäubt, das muss man erst mal sacken lassen.

Frühstücken, mit Daisy laufen, nach einem gemeinsamen Mittagessen sind wir dann nach Bayreuth gefahren, aber diesmal gleich in die richtige Klinik, ich wollte noch nicht alleine fahren, Christine lief wieder spazieren und ich war bei Petra, diesmal schon 45 Minuten, als Christine an der Intensiv vorbei lief, hat Petra sie durch die großen Fenster gesehen, allerdings sind die verspiegelt und Christine konnte nicht reinschauen.

Dann wieder Heim gefahren, Rolf loben für seine Geduld, dass er auf Daisy aufgepasst hat und ihm was leckeres gekocht, dann sind sie auch schon wieder nach München zurück gefahren, denn die Arbeit wartet ja nicht. Es war aber sehr schön, dass sie da waren. Es hat mir sehr geholfen jemanden zu haben, mit dem man sich auf der langen Fahrt unterhalten kann und das Daisy nicht alleine war.

Am Montag ging’s weiter mit Gedanken machen, wie es weitergeht. Essen, Daisy versorgen und wieder zu Petra, diesmal fuhr Martina mit, allerdings nur am Montag, die restliche Woche fuhr ich alleine. Die Woche ging so weiter, immer das Gleiche, nur dass die Besuche bei Petra langsam länger wurden und ich mir viele Gedanken machte, wenn ich alleine war, ich war froh, dass sich Alfred ein Nachbar bereit erklärt hat, mit Daisy zu laufen, wenn ich nicht da war, ansonsten war sie alleine im Garten.

Dann noch Abendessen und etwas TV schauen zum Runterkommen, dann versuchte ich zu schlafen, was gar nicht so einfach war. Bei den Heimfahrten habe ich öfters die ganze Fahrt mit Christine telefoniert, um jemand zum Quatschen zu haben und die Fahrt ging so schneller rum, ohne zu Grübeln.

Eines Tages noch auf der Intensivstadion, ich saß Petra gegenüber, hat sie auf einmal die Augen weit aufgerissen und “Hülfe, Hülfe” gerufen, aber so zaghaft, dass ich ganz verdutzt geschaut habe. Aber sie hat nicht mich angeschaut, sondern schräg an mir vorbei. Ich drehte meinen Kopf, sah einen Mann im OP-Hemd vor Petras Bett stehen und ihr Kusshände zuwerfen.

Er hatte im Intensivbett nebendran gelegen und sich sämtliche Kabel und Schläuche abgerissen und ist aufgestanden, zu ihrem Bett herüber gewatschelt mit einer Blutspur hinter sich her, da sind die Pfleger und Schwestern mal kurz recht hektisch geworden. Er hat das später noch einmal gemacht, als ich nicht da war.

Die erste Woche war um, was soll ich machen? So wie es ausschaut, braucht Petra jetzt für immer einen Rollstuhl. Also bevor ich mir weiter doofe Gedanken mache und herum grübel, fange ich an, mache mir brauchbare Gedanken und einen Plan unser altes Bauernhaus umzubauen, damit es Rollstuhltauglich wird. Wir hatten eine Stufe ins Wohnzimmer runter, eine Stufe ins Bad hoch, Türen, die zu eng waren und somit kein Rolli da reinkommt. Stufen in den Garten, da wo unser Hot Tube auf Kiesel stand, der ganze Garten war nicht tauglich, also positive Gedanken in das Umbauprojekt stecken und planen.

Neue Nachricht von Petra, sie wurde verlegt. Nach einer Woche auf Intensivstation gings’s weiter zur Wachstation mit weiteren Querschnittspatienten, es ist halt eine Fachklinik. In der zweiten Woche hatte ich langsam einen Rhythmus, was ich alles erledigen musste, aber ab jetzt musste ich mich immer auf Corona testen lassen bevor ich nach Bayreuth fahre. Also früh nach Münnerstadt, testen lassen und warten bis das negative Ergebnis kommt, dann Essen kochen, mit Daisy laufen und ab nach Bayreuth. Petra ging’s den Umständen entsprechend immer besser. Wir konnten uns unterhalten und wir haben besprochen, was ich so mache
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